2. So. nach Weihnachten

Das wahre Licht, das alle Menschen erleuchtet, kam in die Welt. Er war in der Welt und die Welt ist durch ihn gewordnen, und die Welt hat ihn nicht erkannt.

Am 2. Sonntag nach Weihnachten hören wir den Prolog des Johannesevangeliums – die ersten Sätze des 4. Evangeliums.

Schon so oft haben wir diesen Text vorgelesen gehört – jeder kann ihn auswendig – aber sind wir uns bewusst, was da wirklich drin steht?: der letzte und tiefste Durchbruch zur Gotteserkenntnis!

„Das wahre Licht, das alle Menschen erleuchtet, kam in die Welt!“
Kein Mensch ist da, dem dieses wahre Licht  n i c h t  leuchtet - und keiner war jemals da, der sagen hätte können: „Nein, ich hab’ von diesem Licht nichts gemerkt!“ Auch zu Menschen, die ein sehr schweres Schicksal zu bestehen haben, dringt – ich kann’s mir nicht anders denken - die Göttliche Weisheit durch – gerade auf sie vergisst der Tröster wohl sicher nicht!
Dieses „wahre Licht“ haben die Menschen in sich entdeckt – und weise Männer haben in diesem Licht wunderbare Sätze formuliert – nicht nur welche aus dem jüdisch-christlichen Kulturkreis sind uns bis heute überliefert – gewisslich gäbe es da auf der weiten Welt und in ihrer Geschichte noch viele zu entdecken! – Dass dieses Licht allerdings persönlich - leibhaftig zu uns kommen würde, um mit uns zu leben --- wer hätte das je ahnen können!
Jesus kam „in der Fülle der Zeit!“ Die antiken Philosophen haben zu dieser Fülle beigetragen!
Als ich diese meine Worte für heute vorbereitete, fiel mir ein Informationsblatt des Landes Tirol in die Hände. Für normal gib ich so etwas gleich zum Altpapier – aber zufällig habe ich es gelesen; und da fand ich diese bemerkenswerten Zitate:

Da schreibt der Philosoph Alkidamas in einer Zeit, in der die Sklaverei noch ganz unangefochten als etwas vollkommen Selbstverständliches galt: „Gott hat alle Menschen frei gelassen, die Natur hat niemand zu Sklaven gemacht!“

Seneca schreibt in „de clementia“ – „über die Milde“: Wir sind alle Glieder eines Körpers, die Natur schuf uns alle als Verwandte!“

Platon, der über die Konstruktion des idealen Staates nachdachte, hielt fest: „Auch der Staat muss den Geboten der Vernunft und der Sittlichkeit folgen!“ Vernunft und Moral entdecken eine weise Steuerung, die irdischen Instanzen voraus liegt!
Man frägt sich da natürlich schon, warum bei uns heute- nach so vielen Jahren Leben in der christlichen Botschaft das „wahre Licht“ verkannt werden kann!

Wenn die modernen Atheisten wenigstens die Redlichkeit hätten, zuzugeben, dass auch sie vor Fragen stehen, auf die sie in ihrer selbst gewählten Gottesferne keine Antwort finden!

Wie alle Menschen – so schlafen auch die Gottlosen jeden Tag ein paar Stunden. Geist, Seele und Körper können sich erholen. Sie wachen am Morgen wieder auf und sind frisch. Der Schlaf ist ein Segen – und niemand weiß bis heute, wie es eigentlich dazu kommt, dass er uns in so schöner Regelmäßigkeit geschenkt wird.

Auch die Ungläubigen werden ab und zu krank – und dann wieder gesund – verletzen sich – und heilen wieder. Unglaublich komplizierte Prozesse wirken zusammen – noch nicht annähernd erforschte – damit wir immer wieder rekonvaleszent sein können!

Der Mensch ist glücklich, wenn er sich als kreativ erleben darf! Es fällt ihm was ein, er findet kluge Wege und Auswege, durchschaut komplexe Realitäten und ist imstande, selber welche zu schaffen!
Wenn die Leute ein Kind bekommen, sind sie meistens doch schon ziemlich baff: „Nein, wie es das gibt – so ein Wunder – unsre eigene Leistung war jetzt da vergleichsweise sehr gering – ein pures Geschenk! Ein gewaltiger Erweis von Vertrauen, dass einem so ein wunderbares Wesen anvertraut wird! --- Aber Dank und Treue halten bei den Menschen halt leider sehr wenig lang vor!

Emanuel Kant kannte 4 Gebiete, von denen er dachte, es wäre für den Menschen angemessen, sich darüber Gedanken zu machen:  

Was kann ich wissen?

Was soll ich tun?

Was darf ich hoffen?

Was ist der Mensch?

Das „wahre Licht“ leuchtet allen Menschen – sie können – jeder auf seine persönliche Weise – viel zur Beantwortung dieser Fragen beitragen. Auf die Weisheit jedes Menschen kommt es an!

Im Himmel verspottet uns niemand, wenn wir weise sein wollen – auf der Erde komischerweise viele. Angesehener sind Nachplapperer als selbstständig Denkende! Christus aber möchte, dass jeder sein Hirn und sein Herz weiter entwickelt – damit er ein Prophet sein kann – für die andern!

„Brüder – überm Sternenzelt muss ein guter Vater wohnen!“

Vor ein paar Generationen konnte ein bedeutender Geist so was sagen. Heute meint der Dümmste er sei sich für so was zu gescheit!
Lieber skeptisch, bitter bleiben, sich an die Trends anhängen – lieber die Liebe als Kitsch verachten … als womöglich folgerichtig denken, mutig den Sprung in den Glauben wagen – der Liebe vertrauend!

Im „wahren Licht“ nämlich leuchtet vor allem die Liebe! Die Liebe trägt sie, die Liebe gebiert sie, die Liebe setzt sie durch!

